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Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 6. September.

Bekanntmachung. Auf dem Wege von der Königs-
mühle nach dem Klauſenthore wird in neuerer Zeit Torfaſche,
Bauſchutt und dergleichen Unrath von Einwohnern hieſiger Stadt
abgelagert und dadurch der qu. Weg verengt und verunreinigt.
Namentlich geſchieht dies auf dem Theile des Weges, wo ſolcher
an dem Gartenzaune des Bäckermeiſter Schinke'ſchen Grund-

Derſelbe, die Paſſage im hohen Grunde gefährdende Un-
fug hat ſich auf dem ſogenannten Mühlberge bemerkbar gemacht.

Wir ſehen uns daher veranlaßt, das Publikum vor fer-
nerweiter Verunreinigung der genannten Wege zu verwarnen,

mit dem Bemerken daß die executiven Polizei Beamten von
uns zur Vigilanz und Anzeige der zu ihrer Kenntniß gelangen-
den derartigen Polizeiwidrigkeiten angewieſen worden ſind.

Merſeburg, den 3. September 1856.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. An Beiträgen für die Abgebrann-
ten in Schleiz ſind ferner eingegangen

5 Sgr. von Herrn V. H., 20 Sgr. von Herrn R. S. R.,
1 Thlr. von Herrn K. R., 5 Sgr. von Madame L., 1 Thlr.
von einem Ungenannten durch Frau H., 10 Sgr. von Herrn
W. S. 1 Thlr. von Herrn O. G. A. S. 1 Thlr. von
Herrn H. H., 1 Thlr. von Madame P., 5 Sgr. von Herrn
S. S., 2 Thlr. von Herrn Oeconom K. in Geuſa, 2 Thlr.
von Herrn O. K. R., 1 Thlr. von der Löblichen Glaſer-
Jnnung, 10 Sgr. von Herrn Gl. Sch., 15 Sgr. von Herrn Fl.
M., 1 Thlr. von Herrn S. Sch., 1 Thlr. von der Gemeinde
Maßlau, 10 Sgr. von Herrn B. A. Sch. 10 Sgr. von
W. Ph., 15 Sgr. von Frau P. S., 3 Thlr. 1 Sgr. von
den Schulkindern zu Kr dt für die Schulkinder der Abge-
brannten,

in Summa: 18 Thlr. 16 Sgr. Pf.
letzter Beſtand 28 20 6

mithin Geſammtbetrag: 47 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.
Außer dieſen Geldbeiträgen wurden noch mehrere Kleidungs-

ſtücke für Kinder von M. M. hier abgegeben.
Wir machen dies hierdurch bekannt mit dem Bemerken, daß

fernere Beiträge bis zum 15. d. M. in unſerm Stadtſecretariate
angenommen werden.

Merſeburg den 4. September 1856.
Der Magiſtrat.

Ver änderungshalber bin ich geſonſen, mein Wohnhaus

Nr. 172. in der großen Rittergaſſe hierſelbſt zu verkaufen.
M. Trobitzſch, Drechslermeiſter.

W

Bekanntmachungen.
Stie 20

ne

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 6. September 1856, um 6 Uhr, und liegt bis jetzt
dazu vor die fernerweite Aeußerung über die SchulbauAn-
gelegenheit, 2) ein ſich auf den Floßſcheitplatz beziehendes Re
ſcript, 3) fernerweite Erklärung über den Verſchluß des Gott-
hardts und SixtiThors, 4) die beabſichtigte Vermehrung der
Bergerſchen Stipendien, 5) die höhern Orts beantragte Nor-
mirung der JagdpachtPerioden, 6) Erklärung über die höhern
Orts offerirte, ſich auf die geſchehene Unterhaltung der Kötzſchener
Straße beziehende Entſchädigungs-Summe, 7) dergl. über Ver-
äußerung einer unbrauchbaren Fenerſpritze, 8) dergl. über eine
von der Stadtkaſſe für das Jahr 1855 gelegte Rechnung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zu dem Nachlaſſe der Wittwe Schönburg, Marie

Chriſtine Eliſabeth gebornen Elkner zu Schaafſtädt, gehörigen
walzenden Grundſtücke Nr. 69. des Flurhypothekenbuchs von
Schaafſtädt, reſp. das in Folge der bereits ausgeführten Sepa-
ration darauf angewieſene Planſtück von 20 Morgen 38 Ruthen
Feld hinterm dicken Raine und im Zwackau, Nr. 24. der Karte
in Schaafſtädter Flur, abgeſchätzt auf 1836 Thlr. 10 Sgr.
112 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und den Verkaufs
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 23. October d. J., von früh 11 Uhr an,
an Rathhausſtelle zu Schaafſtädt

erbtheilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver
kauft werden.

Lauchſtädt, den 14. Auguſt 1856.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hie-
ſigen Kreis Kaſſen -Bezirks werden hierdurch aufgefordert:

1) die UmſchreibungsProtocolle, wenn Beſitzveränderungen
bei rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Renten- Stammliſte und
3) die dem Orts-Erheber abzufordernden Renten Heberollen

im Laufe des Monats September e. an die unterzeichnete
Kreis Kaſſe einzureichen.

Merſeburg, den 3. September 1856.
Königliche Kreis -Kaſſe.

Höne.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe, unter

zweien die Wahl, iſt zu verkaufen in Leung
C Nr. 20.
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren

auf die Zeit vom 1. bis mit 15. September er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung P 75f. Brovſein Tor Brovſein 59r. Brod

und T 7 7 SBrodhändler. derſelben.

A- hiej. Bäcker
Alberts en. Gotthardtsſtr. 22 I 3 18Alberts Jun. desgl. 21 3 8Brückner Altenburg 3 1 27 4 7]Ww. Daute desgl. 22 21 3 16Deichert Oberbreiteſtr. 2 3 22 3 18Fuchs Schmalegaſſe 3 28 417Ww. Hoffmann Markt 3 23 316Heubner Altenburg 3 26 4Heubner Breiteſtraße 3 1 30 424Heubner Gotthardtsſtr. 3 I 26 4Heyne Oelgrube 3 28 4 16Heyne Johannisgaſſe 2 1 19 3Heyne Schmalegaſſe 3 1 25 4verehel. Höſchel Altenburg 3 221 3 18Hartmann Oelgrube 2 2 22 3 12Hartmann Altenburg 2 21 125 4Hüthel. Burgſtraße 3 2 28 4Kraft Breiteſtraße 3 2 28 I 4 12Koch Preußergaſſe 3 28 4 12Költzſch Markt 2 3 25 4Klaffenbach Preußergaſſe 2 2 22 3 12Lange Sirxtigaſſe 3 22 21 3 16Luther Altenburg 3 2 26 l 4 8Lienecke Neumarkt 3 2 26Nohle Neumarkt 22 3 4Putz. Sixtigaſſe 3 271 a 8Riedel Entenplan 2 3 21 3 11Rentzſch Altenburg 3 I 20 3Ww. Schurig Sixtigaſſe 4 1 21 4 12Schäfer en. Neumarkt 24 3 23 3 19Schäfer jun. desgl. 3 24 3 20Ww. Tuchſcheer Altenburg 126Wohlleben desgl. 2 2 26B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodBeyer Neumarkt 4 12verehel. Bock e Sixtigaſſe 77 7 n 4 12 77
Bauer Preußergaſſe a 8Fichtler Altenburg 1118 4verehel. Funke Schmalegaſſe 118 4Klee Saalgaſſe I 112 3 12Ww. Knöfel Johannisgaſſe 3 20unverehel. Krampf Oelgrube 4 4Lindner Neumarkt I 4 12verehel. Ledig Dom I 4 12verehel. Müchner. Brühl I 3 20verehel. Manck Vorwerk 4Mäter Altenburg 1116 3 24Meißner desgl. I 1 8 3 12Neuber Entenplan 1 1120 4 6Rabe Johannisgaſſe -1 3 12verehel. Richter Altenburg -1 4 12verehel. Riede desgl. --1 3 24verehel. Schlag Sixtiberg I 4 12verehel. Schubert Neumarkt I 1 3 24Urban Entenplan I 3 20Wiemann Breiteſtraße 21 8 4 16C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 1116 3 24Henniges Wallendorf I 1118 4Münr Neumark I 116 3 24Ronneburg Frankleben 1116 324Schlegel Roßbach l 3 16Wächter Naundorf I 11161 l 3 24
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße und am

leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johannis-
gaſſe; das Weißbrod am ſchwerſten die Wittwe Schurig und

am leichteſten der Bäckermeiſter He Hyne in der Johan-
nisgaſſe. Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner
in der Breiteſtraße 3 Pfd. 21 Loth Schwarzbrod für 4 Sgr.
verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſten
die Brodhändler Klee, Meißner und Rabe.

Merſeburg, den 1. September 1856.
Der Magiſtrat.

Haus- Verkauf in Dürrenberg. Veränderungs
halber ſoll in Dürrenberg ein im guten Zuſtande befindliches
Wohnhaus mit 5 Stuben nebſt Zubehör und 1 Laden, worin
nen ſeither Schnittwaarenhandel betrieben worden, ehemöglichſt
billig und unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Näheres
hierüber ſagt der Kreis -Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Backhaus- Verpachtung. Jn Merſeburg iſt ein
ſeit 80 Jahren beſtehendes, in der vorzüglichſten Lage gelegenes
und mit ganz guter Kundſchaft verſehenes Backhaus mit Zube-
hör ſofort anderweit zu verpachten und zum 1. Januar k. J.
zu übernehmen. Näheres hierüber durch den Kreis Auctions
Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Hältergaſſe Nr. 664. iſt eine ausmöblirte Stube
nebſt Kammer an einen ledigen Herren zu vermiethen. Das
Nähere iſt im Hauſe ſelbſt zu erfahren.

Eine ausmöblirte Stube parterre iſt an einen einzelnen
Herrn vom 1. October e. zu vermiethen Oberaltenburg Nr. 824.

Merkert.

Bekanntmachung.
Die durch den Tod des Herrn J. F. Grumbach in

Merſeburg erledigte Agentur unſerer Anſtalt iſt dem Herrn
Moritz Kadner daſelbſt übertragen worden, was wir hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Gotha, den 25. Juli 1856.
Das Büreanu der Lebensverſicherungsbank.

Dr. Roſt. G. Hopf. T. Rüffer.
Außer durch die bekannten ſoliden Einrichtungen empfiehlt

ſich obige Anſtalt insbeſondere durch die Billigkeit der jähr-
lichen Beiträge, weche ſich in Folge der vertheilten Dividenden
von durchſchnittlich 26,5 Procent während des letzten Jahr-
zehnds auf je 100 Thlr. lebenslänglicher Verſicherung für den
Beitritt im
30. Jahre von 2 Thlr. 19 Sgr. Pf. auf 1 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.

29 4 2 5 33383.

40. 3 11 7 2 14 419 3.2 27 lwwo50. 4 22 3 e 13 11 uſeleund für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß ermäßigt haben.
Die Dividende, welche 1855 30 Procent war, beträgt im

Jahre 1856 33 Procent, wodurch noch weit größere Ermäßi-cola

gungen eintreten. nenſeAußer den tarifmäßigen Prämien, reſp. nach Abzug der ab n
Dividende, ſind keinerkei Nebenkoſten zu entrichten. ſerige

Zu weiterer Auskunft und unentgeltlicher Verabreichung Aſſiſt
von Statuten und Antragsformularen erbietet ſich

Moritz Kadner.
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S Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die er-

gebenſte Anzeige, daß mein Lager von thönernen Aufſatz
S öfen, ſowie Rohren und Knieen, wieder auf das Voll

Brandin, Saalgaſſe Nr. 378.
Bekanntmachung.

Es ſind wieder friſche Karpfen und Hechte zu haben in der

Bamberg, Hoffiſcher.
Die Eſſigſprit- Fabrik

Th Große
am Bahnhof bei Dürrenberg

empfiehlt ihr Fabrikat unter Verſicherung reeller und billiger
Bedienung.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl. Prß.

Hr. Dr. Kärnbach in Berlin
mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewendeten
Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikan-
ten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel

127 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei

Stube
Das

zelnen
824.

rt.
ſindet gegen guten Lohn Dienſt zum 1. October a c.

den Herren C. Teichmann und R. Voigt, in Lauchſtädt
Apel.

A. Krantz.
Sonntag den 7. September

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet Karl Pohle.

Ein mit guten Atteſten verſehenes erfahrenes Hausmädchen
Näheres

bei Hr. Hülſe und in Schafſtädt bei Hr.

in der Exped. d. Bl.

ch in
Herrn
r hier

Motto Freundschaft ist ein edles Gut
Liebe aber noch viele Schläckchen besser!

P.
Ylaube! Liebe!. Hoffnung!

Jlaube! Liebe! Hoffnung

4 Thlr.

2 12S 8 S S r 2 d
v

Gerſte 2
Hafer 1
Am 16. Sonntage nach Trinitatis (7. September) predigen

Vormittags Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Domküirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom

Herrn Diac. Opitz. Anmeldung.

v n

t d J

J v v v n
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V v

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Auguſt.
Geboren: dem Bürger und Schuhmachermſtr. Nolte eine Tochter dem

Bürger und Schuhmachermſtr. C. Krieg eine Tochter dem Gaſthofbeſitzer
Junge eine Tochter. Geſtorben: Frau Marie Roſine, des Ortsrichters
Hoffmann in Burgſtadten Ehefrau, im 66. J., am Gehirnſchlag Karl Friedrich
Ferdinand, des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Juſt Sohn, im 9. J., an der Waſ-ſerſucht Chriſtiane Friedeitte, des Bürgers und Schuhmachermſtrs. C. Krieg

jüngſtes Kind in der 2. W. an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Lützen Auguſt.
Geboren: dem Gerichts- Aſſeſſor Wagner eine Tochter dem Schneider

meiſter Kohl eine Tochter dem Zimmergeſellen Herzog eine Tochter dem Bür
ger und Oeconom Jähnert eine Tochter dem Bürger und Oeconom Schellen
berg ein Sohn dem Gerichtsboten Heyder ein Sohn dem Bürger und Oeco-
nom Günther ein Sohn der Wilhelmine Auguſte Harig ein außerehel. Sohn
(todtgeb.) der Henriette Fiſcher eine außerehel. Tochter. Getrauet:
der Bürger und Gürtlermſtr. Henſchel aus Görlitz mit Jgfr. Emilie Helene
Penzler der Maurergeſell Fiedler aus Schkölen mit Frau Thereſe verwittw.
Dittmar der Bahnwärter Stein aus Leipzig mit Friederike Wilhelmine Blüth-
gen. Geſtorben: der außerehel. Sohn der Johanne Chriſtiane Döbler,
5 M. 1 W. 1 T. alt, an der Bruſtentzündung das jüngſte Kind des Hand
arbeiters Krümling, 10 W. alt, an Krämpfen die außerehel. Tochter der
Frau Joh. verwittw. Meuſel der Handarbeiter Franke, 74 J. 2 M. 22 T.
alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Auguſt.
Geboren; dem Magiſtrats Aſſeſſor und Oeconomen Stöber eine Toch

ter dem Stellmachermſtr. Thiele ein Sohn. Getrauet: der Handar-
beiter K. Stöber hier mit Ch. Keil aus Gröſt der Oeconom B. Sommer-
weck aus Crumpa mit Jgfr. F. Jüdicke hier der Handarbeiter Ch. Schröter
mit Jgfr. F. Löther hier. Geſtorben: ein Sohn des Handarbeiters
W. Holle, 15 J. alt, an Abzehrung die Wittwe Grimm, 69 J. 1 M. alt,
an Alterſchwäche der Handarbeiter A. Teichmann, 17 J. 9 M. alt, am
Nervenſchlag eine Tochter des Zimmermannes A. Dietzel, 4 W. alt, an
Krämpfen.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die erledigte evangeliſche Parrſtelle zu Großpörthen,
in der Diöces Zeitz, iſt dem bisherigen Adjunctus ministerii

an der Schloß- und Domkirche zu Merſeburg, Otto Moritz
Heinrich Weiſe, verliehen worden. Patron der dadurch vacant
ne nen Hülfspredigerſtelle zu Merſeburg iſt das Domcapitel
aſelbſt.

Jn Stelle des zum Secretair beförderten Aſſiſtenten Agri-
cola beim Königl. Salzamte zu Dürrenberg iſt der Sali-
nenſecretair Kolbe, bisher zu Köſen, vom 1. September e.
ab nach Dürrenberg verſetzt und in Stelle des letztern der bis-
herige Materialausgeber Klempe zu Dürrenberg zum Büreau-
Aſſiſtenten bei Königl. Salinen Verwaltung zu Köſen vom
gleichen Zeitpunkte ab ernannt worden.

Ein Generalſtücklein von Kriegsgeſchichten.
Die ſchöne und fröhliche Stadt Mainz iſt eine Bundes-

feſtung, es befindet ſich nämlich kaiſerlich öſterreichiſche und königlich
preußiſche Beſatzung darin und die Stadt gehört zu dem Groß
herzogthum Heſſen Darmſtadt. Eines Morgens kommt in ein
Wirthshaus oder, vornehmer geſagt, in einen Gaſthof am Rhein
ein munterer, ſauber und ſchmuck gekleideter preußiſcher Officier,
ein junges Blut, hat aber eben wenig davon in den Backen,
ſteht im Gegentheil ſehr übernächtig aus hat ſich wohl am
vergangenen Abend etwas zu viel zugemuthet und muß nun
einen Rebellen zur Ruhe bringen, dem nicht mit Kugel und
Säbel beizukommen iſt. Man merkt ſchon, wie es bei ihm be-
ſtellt iſt, denn er beſtellt ſich einen friedenſtiftenden marinir-
ten Hering. Der wird auch vom Kellner alsbald aufgetragen,
ſchwimmt ganz appetitlich in einer weißen Brühe mit grünen
Capern und hat die Friedenspalme und den wohlfeilſten Lorbeer
im Maul. Der junge Mann ſchneidet mit Behagen dem ruhigen
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Fiſch den Kopf ab und nickt zufrieden, während er das Mittel-
ſtück verſpeiſt. Nicht weit davon ſitzt ein epaulettenloſer öſter-
reichiſcher Officier vor einem Schoppen Laubenheimer, wünſcht
dem preußiſchen Kameraden einen geſegneten Appetit und fährt
dann zutraulich fort: „Nicht wahr, Herr Kamerad, das iſt ein
Guſto, 'was Delikates? Bin in Jtalien geſtanden, da wachſen
dieſe auf den Bäumen.“

„Sie ſcheinen heiter aufgelegt erwiederte der Preuße,
„aber ich muß ſie erſuchen, mir derartigen Schnickſchnack nicht
aufbinden zu wollen.“

„Gar kein Schnickſchnack, iſt mein voller Ernſt.“
„Lächerlich! Wie können Sie ſo was behaupten
„Und ich ſag' Jhnen, ich hab's ſelbſt geſehen, ſie wachſen

auf den Bäumen.“
„Und ich will jetzt keinen derartigen Scherz! Suchen Sie

ſich einen andern für dergleichen lächerliche Behauptungen.“
„Gar nichts Lächerliches, es iſt ſo, Sie können mir's

glauben, ich hab's mit eigenen Augen geſehen.“
„Dann werde ich Jhnen den Staar ſtechen,“ ſagt der

Preuße aufbrauſend, dem noch etwas Verſtimmung im Magen
gelegen haben muß. „IJch bin es müde, mich mit ſolch alber-
nem Scherze necken zu laſſen.“

„Das iſt zu viel,“ ſagt der Oeſterreicher.
„Nun denn,“ fährt der Preuße hitziger fort, „ſo kommen

Sie morgen früh um neun Uhr in den Mombacher Wald mit
einem Secundanten und ich werde Jhnen mit einer Kugel
Antwort geben!“ Und damit ſtürzt er zornig fort.

„Auch recht,“ ſagt der Oeſterreicher und trinkt ruhig ſeinen
Laubenheimer aus.

Am andern Morgen treffen ſich die Beiden richtig mit noch
anderen Kameraden zur geſetzten Stunde im Mombacher Wald.

„Ein Zweikampf wird in aller Ordnung (was man hierbei
eben Ordnung heißt) veranſtaltet und ausgeführt. Auf ein
gegebenes Zeichen ſchießt zuerſt der Oeſterreicher, als der Belei-
digte und fehlt. Der Preuße drückt nun los und trifft ſeinen
Gegner in den linken Oberarm, er wird auf den Boden geſetzt
und ihm die Wunde verbunden. Der Preuße geht auf ihn zu
und ſagt:

„Nun Kamerad, behaupten Sie noch, daß die Heringe auf
den Bäumen wachſen

Treuherzig erwiedert der Oeſterreicher: „mein' ich ja gar
nicht die Heringe, mein' ich ja die Capern.“

„Und doch habt ihr einen Zweikampf ausgefochten rufen
alle Umſtehenden.

Nun denk' einmal darüber nach, lieber Leſer, ob in dieſer
kleinen Geſchichte nicht das Grundweſen der meiſten Kriegsge-
ſchichten enthalten iſt. (Gevattersmann.)

Von dem Kaiſer der Franzoſen berichtet man eine intereſ-
ſante Anekdote, deren Wahrheit zwar nicht verbürgt iſt, die
aber an und für ſich nicht unglaubwürdig erſcheint und von
glaubwürdigen Perſonen erzählt wird. Die Journale haben
gemeldet, daß Napoleon III. ſeiner Gemahlin vor ihrer Ent-
bindung einen geweihten Roſenkranz umgehängt habe. Einen
andern Talisman ſoll er ſelbſt beſtändig an ſich tragen und
dieſer iſt es, auf den ſich die Anekdote bezieht. Louis Napoleon
ſaß als Staatsgefangener in dem alten Schloſſe zu Ham, als die
berühmte Schauſpielerin Mlle. Dejazet auf einer dramatiſchen
Rundreiſe mehrere Tage zu Ham verweilte und auch das Schloß
beſuchte. Den gefangenen Prinzen zu ſehen, wie ſie gewünſcht
hatte, wurde ihr nicht erlaubt als ſie das Schloß verließ, zeigte
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man ihr denſelben jedoch am Fenſter, aus dem er eben hinaus-
blickte. Sie grüßte, indem ſie das Taſchentuch wehen ließ, und
der Prinz erwiederte den Gruß, ohne ſie zu kennen. Unmittel-
bar darauf wurde ſie auf einen Menſchen aufmerkſam gemacht,
der vorüberging. Jhr Führer ſagte ihr, daß es der Kammer-
diener des Prinzen ſei.
heran, nahm eine kleine goldene Medaille ab, die ſie am Halſe
trug, und ſagte ihm: „Geben Sie dies Jhrem
eine vom Papſte geweihte Medaille, die Glück bringt.“
„Von wem ſoll ich die Medaille dem Prinzen geben fragte
der Kammerdiener. „Von Mlle. Dejazet.“ Einige Jahre
darauf befand ſich die Schauſpielerin in London.
ihr ein Beſuch des Prinzen Louis Napoleon angekündigt.

zu danken er hat mir Glück gebracht.“ Zugleich zeigte er ihr
die Medaille, die an ſeiner Uhrkette befeſtigt war. „Ach, mein

Die Schauſpielerin trat ſogleich an ihn

Herrn es iſt

Es wurde
Der

Prinz trat ein: „Jch komme, um den Beſuch zu erwiedern, den
Sie mir in Ham gemacht, und um Jhnen für Jhren Talisman

3.

Prinz,“ ſagte Mlle. Dejazet, „wenn dieſe Medaille Jhnen Glück
gebracht hat, ſo geben Sie mir ſie zurück, damit ich auch Nutzen
davon ziehe.“ „Nein,“ verſetzte der Prinz lächelnd! „ich
bedarf ihrer noch denn noch ſind nicht alle meine Wünſche
erfüllt.“ Acht Tage darauf kam die Nachricht von der Februar-
revolution nach London, und Louis Napoleon kehrte nach
Frankreich zurück.

Rath einer alten Dame an ihren Sohn. Höre mich an,
lieber Sohn, ich bin älter als Du, denn ſonſt könnte ich nicht
Deine Mutter ſein. Hüte Dich, ein junges Mädchen zu hei-
rathen, bevor es Dir gelungen iſt, wenigſtens vier oder fünf
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Mal noch vor dem Frühſtück Dich in das Haus einzuſchleichen,
in melchem ſie wohnt. Du mußt wiſſen, wie lange ſie des
Morgens im Bette liegt. Du mußt wohl Acht geben, ob ihr
Teint des Morgens derſelbe iſt, wie des Abends, oder ob Waſſer
und Handtuch ihr die Abendblüthe von den Wangen gerieben
haben. Du mußt Dich bemühen, ſie zu überraſchen damit
Du ſie in ihrem Negligee ſtehſt und erfährſt, wie ihr Haar
ausſteht, wenn ſie Dich nicht erwartet. Du mußt das Morgen-
geſpräch zwiſchen ihr und ihrer Mutter hören. Wenn ſie un-
freundlich und ſchnippiſch gegen ihre Mutter iſt, wird ſie es Ich
auch gegen Dich ſein, darauf verlaß Dich. Wenn Du ſie aber
des Morgens wach findeſt und ſchon ſauber gekleidet, mit dem-
ſelben Geſicht, demſelben Lächeln, demſelben nett gekämmten
Haar, denſelben bereitwilligen und feundlichen Antworten gegen
ihre Mutter, wodurch ſie ſich am Abend auszeichnete und
beſonders, wenn ſie mit behilflich iſt, das Frühſtück zu rechter
Zeit fertig zu bringen dann iſt ſie ein Juwel mein lieber
Sohn, und je eher Du ſie zu gewinnen ſuchſt, deſto beſſer wird
es für Dich ſein.

Fürſt Eſterhazy reiſte einſt mit einem der reichſten Guts-
beſitzer zuſammen, der ſich beſonders auf ſeine zahlreichen Schaaf-
heerden viel einbildete und gern davon ſprach. „Jch habe an 30,000
Schaafe in meinen Ställen,“ bemerkte er, wie beiläufig, zum
Fürſten in der ſichern Ueberzeugung daß dieſer nicht eine ſo
große Zahl nennen könne. „Haben Sie auch große Schäfereien,
Fürſt?“ „O ja, ziemlich große.“ „Wie viel Köpfe?
„Das weiß ich nicht genau, aber ich weiß, daß ich gegen 30,000
Hirten zu denſelben brauche,“ antwortete der Fürſt und der
Gutsbeſitzer hatte alle Luſt zu weiteren Fragen verloren.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Der Schlaf.
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